
	Rosen vor Krankheiten schützen

Echter Mehltau – Sternrußtau - Rosenrost

Rosenzüchter sind bemüht, Sorten zu züchten, die widerstandsfähig gegen Krankheiten sind. Gartenfreunde erkennen diese Züchtungen am ADR-Prädikat. Die Allgemeine Deutsche Rosenneuheiten-Prüfung gibt es seit 1950 auf Initiative von Wilhelm Kordes. Trotz aller züchterischen Fortschritte weist die bekannte Züchterdynastie aber auch darauf hin, dass es zwar robuste, jedoch keine absolut resistenten Rosen gibt. Es sind vor allem der Echte Mehltau, Sternrußtau und Rosenrost, die die Blattgesundheit und Blütenfülle der Königin der Blumen beeinträchtigen können.

Echter Mehltau zeigt sich als mehliger Pilzbelag bei warmer Witterung ab Frühsommer auf den Blattoberseiten junger Blätter, an Blüten und Triebspitzen.

Sternrußtau verursacht unregelmäßige, dunkelbraune bis violettschwarze Flecken auf den Blättern. Besonders in nassen Jahren kommt er häufig schon ab Mai vor. Bei starkem Befall vergilben die Blätter und fallen ab.

Rosenrost bildet frühzeitig orangerote Pusteln auf den Trieben. Blattoberseits entstehen gelbrote Flecken und unter den Blättern bilden sich gelbbraune Pusteln. Sie enthalten Sporen und stellen eine ständige Infektionsquelle dar.

Gegen diese drei Rosenkrankheiten hilft Compo Rosen-Spray N. Das anwendungsfertige Mittel ist doppelt wirksam. Es stoppt eingetretenen Befall und schützt den Neuaustrieb vorbeugend. Das Spray ist FCKW-frei, gut pflanzenverträglich und nicht bienengefährlich.

Gartenfreunde können Compo Rosen-Spray N ebenfalls an Zierpflanzen auf Balkon, Terrasse und im Garten zur Abwehr von Echtem Mehltau 
(z.B. an Begonien, Hortensien, Petunien) und Rostkrankheiten 
(z.B. an Geranien, Fuchsien, Malven) vielseitig einsetzen.
(COMPO)




	Bildtext 

Der Traum eines jeden Gartenfreundes: märchenhaft schöne Rosen in voller Blüte und mit betörendem Duft.
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